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Hans W1:1schgler: 

Rund um den Steller Sattel 
Seit 14. September 111'74 führt eine für 

den Gren:i:übertritt von O::ittl.wl nach Süd
tirol zugelassene Straße 1\ber den Staller 
So.ttel von Defereggen Ins Antholzertal und 
dwnil über die öslerreir.:hiscl1-italicni.sche 
Grenze. Nach dem :Ae&chenpaß, dem Tl.m
melsjoch, dem Brenner und dem Tublachcr 
Feld ~L dLes die lünfle Sl.raßenvcrbindung 
zwischen dem ö&terrelchisrhen und dem 
italienischen Ten Tirol!;. 

Eiu bb zur EröfütUP.g W.eier Straße re
lal.lv unbekannter Paß ist dam.Jt fast. 11rhlag
arUg 1n den Bllckpunkt der Offentllchkelt 
gerücltt; vorher halle er nur örtliche Be
deutung, da über ihn seit alters Alm
wege von Antholz nacb Defereggen fah
ren. Davon wird 9pliter die :Rede sein„ 
Zunächst soll jedoch die TopogNiphie de& 
Paßgebietes kurz beh.and&lt werden. 

Der Sbll.ller Sa.Ltel trennt die .Hleserlerner 
Gru.ppe von den Detereg~er Alpen. Nöttl.
llch des Rasse& lagert breit die Granltmasse 
der Rieierrerner, die iln Hoch&itill den höch
sten Gipfel der Gruppe aufweist, 3435 m. 
Die Srhv;arze Scharte trennt den Horhgal\ 
vum 3272 m ht"Jhen WUdga.U. Näher an den 
Sattel heran liegen die Kleine, MitUere 

Die Straße über den 
Staller Sattel 

und GNße Ohrienspit~, 8101 m, und das 
Almerhorn, 2960 m. Hier reichen Patacher
und Alm.erkeee bis auf 2600 m herab. In 
diesem G€biet liegt auch die BannerHülte. 
Der Sattel setber liegt noch in der L.one 
der alten Gneise, 1n welche dle Ton.alit-. 
masse mit ihren ~iellen Graniten ein.gedrun
gen lst. Zur Zone der allen Gneise ge
hören daher auch d.l.e Berge Im Süden 
der Pa.ßwne: Roßkop!, 2.646 2n, HinLerberg
ko!eI. 'irl'J7 m. Innerrodelkunke, 2730 m, 
uncl das De!eregger Pfannhorn, 2819 m. 
In den gesamten Deferegger Alpen, die 
von1 S1.aller BaLtel bis. zum Hocbstein bel 
Lienz reLchen, erreicht kein eini1iger Gip
fel d.l.e 3000 m - Höhe. 

Uber den P8ß verläulL eine Wruiserscheide 
Wln europäischer Bedeutung: Die West
seite wlrcl durch den Antholzer Bacb zu 
Rienz, Eback, Et:och uncl damit :zur Adria 
entwäflsert, die Ostseite clurch clen Stal
leralm-Bach zur Schwarzach, Isel, Drau und 
Don8u in das Schwar.i:e Meer. 

Die Paßhöhe beträgt 2052 m; Im Quell
.gebiet dee Antholzerbaches Hegt der „un
tere" Antholzer See, ltl42 m; ein durch 
einen V>Jn cler Rot.wancl herabgeOC-ut.en, 
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Unfersee 

Schultfäche.r al.Jgedll.mmles Becken. Welt 
kleiner .all! dleger ist der „obere" Antbolz-er 
See, kn.11pp östllc:b des S&ttelB 1n 20111 m 
Seehöhe. Belde Seen Ucgen lruidscbafUlch 
reizvoll, der untere See lrunitten von FJ.t;h
len- und Llll"chenw.ald, der o~re l,m Schel
t"Cltrog des St.alleralm-Talc:>, fast an der 
W.a.ldgrenze, die mit verelnzelten Zixben,
gruppen aller<ltngs auch d.l.e P8ßhöhe noch 
wn 00 bis. 80 m übcrach.n!itel 

Während gesen Westen das Gelände stell 
zwn Kessel des unteren Sees abfällt, ist 
gegen O:iten :zu kein - oder doeh nur eln 
ganz unbOOe'lltender - Steilabf.all vorhnu
den Vom oberen See weg breitet sich 
wellig-flach der Scheiteltrog des Staller
alm-Tllles aus, cler erst wenig vor cler 
Mündung des Baches 1n dJe Schwli.?"Zach 
mlt der stelle.n „Kie.tzlelter" ~ein Ende fin
det. SleUenwct.se ist cler ScheJteltrog von 
Tümpeln und kleinen Sümpfen durr,hget:rt. 

Ein Blick aul die Vegetation soll cli~eil 

Lopogr.aphi&cbc Bild ergänzen. Die Wälder 
ru beiden Seiten cles Sattels sind Fichten
Lll.rchenw.!Llder, d.l.e stellenweise dle 2000 m -
Hübe11li.nie mll.ßt.g überschreiten. ~ Bawn
~stand cler Scheitelstrecke weist f.'lst nur 

""~Lienz 



01Ltlroler Helmatblatter 

Der \\'eile,r ErlAbach 

Zirben aui, Lärchen und Fiehlen 8lehen 
nur ganz ve,reinzelt. dä.zwlsehen. Dle Flora 
i.!iL die aui 51Ukatböden anzutreffende, .also 
keineswe,gs reichhaltig, sondern eher dlirf
tlg. Die Zwotrgtrauchregion charak1eri.sie
ren der Zwergwachholder (Jun!peruA oom
munis, ssp. nona) ,die RoslblälLerige Al
pensose {Ilhododendron ferru.gineum), der 
Heider:Lch (Erika carnea), dle Gemshe,!de, 
(Loisel.tria procumbeu..s), die Preil!elbeere 
(Vaccinium vitis idaea) und die Heidel
beere (Vacclnlum myrtillw.). Zu Ende Juni 
zeigte .sich der Beslwld an blühenden Blu
men noch als sehr beschränkt: Es blüh~en 

dal! Bergbenedlktenkraut (Geum monla
nwn), die Alpcoonemone und die &hwe!el
anemone (Anemone .alpina und s.ulphuraea), 
der Stengellose Enzian (Genzlana acaulis), 
Cle K1eiru!te Pri.!nel (Primukl 1ninima), die 
&rhon erwähnte ~msheide (Lol~cl.aria pro-

Die Staller Alm 

cwnbena), das .Kleine Alpe,nklöckchen (Sol
danella pusllla), der AlpenlatUch (Hum.J
gyne, alplna), das Gold-Fingerkraut (Poten
til.W aurea), das Fettkraut (Plnguicula vul
garl:i), der Lüwenztllm (Tara.xacwn o!iicl
n.a.lls), der We1.fl,e, Germer {Veratrum ol
bwn), dle Brunnenkre.sse (Nasturtlum offl
cinale), der Punktierte Enzian (Genz!Bna. 
punctataJ; der blaue Eisenhut (Aoonitum 
rwipellus) Ist noch nicht e,rblüht. Zwar 
bedeeken weithin noch Altschneeflecken dle 
Mulden, ober eine besondere Bere1eherung 
der alplnen Flora dilrfle, anch nach de,ren 
Ahschmel:z.en kaum zu erwarten sein. In 
der weite,ren Umgehung allerding~ sind z. 
B. Edelweiß (LoonWpodlum alplnum) und 
Edelraute (Arte-mlala mutelllnt.1) nicbt sel
ten. 

Wie schon einleitend ge&agl, kam dem 
tlber,gaug über den Staller Sallel. vor Er-
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öflnwig der Stralle nur örtl!.che Bedeu
tung ;ru; über ihn !ührten :;.cit o!ten Zei
ten dle Almwege v<Jm Anthol:..er Tal nach 
Defereggen; .\lie dienen auch heule noch, 
nachdem Sl'hon mehr als fünfzig Jahre 
eine Staatsgrenze übe,r den Sattel führt, 
den glelchen z .... ·ecken. 

Das Anthoh:er Tal war \"errnutlieh frü
her besiedelt aill De,fereggen: aus Antholz 
sind bron;;:e;;:eiUiche Funde bekannt, in De
lere,ggen hat ~n bisher nichls Gleii:h
.allerigea gt:fnnden. Es liegt die Vermutung 
n11he, daß die Besledlung des Tales nicht 
vom Isell..ul her erfolgte, :rondern von Anl
holz l'l.UR.. Die, Mündun,gskl.nrnmder Schwa:riz
uch bei Huben war slc:her ein ärgeres 
Hindernis Iür dle erslen Sicdlcl' at~ der 
Staller Sattel. Für die hier geäußerte r.1ei
nung sprechen auch noch andere Tatsa
ehen: Die Bevölkerung des Anlhoh:el· T11-
le~ spricht von einem „unteren und einem 
oberen Antholzer See", ·obwohl der un
tere zur Adria und der obere ;;:um Schw11r
zen l\fe,e,r e,ntwässert. Diese an sich wichtige 
Wasserscheide "''ar filr die im hlntere,n De,
fereggen abnenden Bauern unwichllg; sie 
pas~ierten mit ihrem Vicb, von Antholz 
kommend, eben zwe,I Se,e,n, und das waren 
für sle d.le beiden Antholzer Seen. Erst die 
Kartographen haben aus dem „unteren 
Antholzer See" den „Untersee" und au~ 

dem ,,oberen Anlholzer See" den „Ober· 
Aee" gemacht. 

Welter: In Antholz-Obertal lte,ge,n 1.i.! 
Höfe „Vorder- und Hlnlerpttßler"; diese 
Hofnamen sind un5ch.,.,•er mit dem im hin
teren Defereggen auch Jleute n<1ch weit 
verbreiteten Sebreibrwimen „Ps.ßler" In Zu
menhan~ zu brlngeIL 

Selt alters bis he,ute, be,sllzen Bauern aus. 
Anlholz, Rasen, 01.ang, der Umgebung von 
Bruneck und aus dem Ahrntal Almen im 
hintersten Defereggen. 

Dem „Osttiroler Bote" vom 5. Septem
ber 1074 Ist zu entnehmen: 

Trojer Alm: Besilzer drei Südtiroler 
B.El.11 E'ITl ; 

St..1ller Alm: acht Besi1:;r:er, davon stehen 
Sildtlrolu; 
Je,AA.chel" Alm: drei Besitzer, davon zwei 
Südtiroler; 
UnteC'9ecb~ch~Alm: drei Besitzer, davvn 
:.:wei Südtiroler; 
Oberseebach-Alm: Besitzer vier Südttro-
ler; 
Arventttl.-A!m: .alle zweiundsechzig· Be
teiligten sind Sildtlroler; 
Jagdhaus-Alm: alle seeh:..:ehn BesiL:z.er 
Glnd Slldtl.roler. 

Weitere Almen, dle erst vor wenigen 
Jahren von Stldtiroler Elge,ntUmern an 
österreleher verkau.fl v;11rden, k<Jmmen 
nnch dazu und verst!irken das sich hier 
bietende eindeutige B1ld: 

Die Almen im hinteren Deiereggcn wa
ren früher wohl zur Gänze, ode.r doch fa~t 

zur Gii.nze l!:igentum von Südtirolern. 

Die Nanien „Almerhorn, Almersäulen und 
AlmerkeeB." deuten g\elchfal\ß darauf hin, 
von wem und für wen diese Bezeich
nungen geprägt v.rurden. Es spricht aloo 
iClligt!lllLirlt sehr viel dafür, daß Defereggen 
von Westen her über den SL.aller Saltel 
heatedelt wurde. 
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Joh.lnn Jakob S t a I f 1 er schreibt in sei
ner „Topographie von Tirol und Vor.arl
berg", 1844; Band II, Selt.e 316: „Unter den 
&:en dieses Gerlcht~bezirkes (Gerichlsbe
zirk Wel&berg; d. SC'h.) 6ind jene zwei 
v c n An t hol z bernerkenewertt. Der grö
ßere, de1· Spil.al- .oder AnltxJJ:.:ersee; über 
eine Stunde lang, liegt auf dem Gebirge lx; 
Stunden nördlleh von der Pfarre Antholz 
am Wege nach Tel.l'e~i;gen; der andere, 
der Stalleralpen-See, uni die Hö!Ite klei
ner, eine Stunde nördli.cher als jener am 
ni.nlliche11 Wege. Der Stalleralmbach wen
rlE>t sich gegen Te!fereggen. Beide niihJ:cn 
vortreffllche FQrcllen und Saiblinge." 

Beda Weber weiß in seinem „Handbueh 
lür Rel~ende In Tirol" nur zu beriehlen, 
.,daß der Weg über den StalJE>.r Sattel von 
Anthol;; naeh Tetrcreggen im Sommer 
,sehr betreten' !e!~. 

Die am 14 . September 1974 eingeweihte 
und damit dem Verkehr übergebene Straße 
hat eine etwa zehnjährige Eutstehungsgc
schichte hinter sich: Als beim k.at.astropha
lcn Hochwasser lm September 1911.'1 das 
DE>fereggental vo1n Iseltal aw durch Wü
chen nicht oder doch nur 11ußerst schwer 
errelchbar war - waB. sich bereits ein Jahr 
ßp11ter in etwas abge11Chwöehter Form wie
derholte - bE>g.annen ernstzunehmende Er
wägungen, wie man deni Tal einen Aus
gang naeh Weslen über den Stallersattel· 
öffnen ktinne. VQn Anth>Olz her v.·ar 
schon In den Zwanz!gE>rjahren eine zwar 
seht· &ebuwl'l' itber immerhin befahrbare 
Straße bia zur Grenze angelegt worden, 
Von Erlsbach ab'l'r führte nur ein steiler 
Slclg, mlL dE'ffi bezeichnenden Namen 
„Katzleifer" durch den Frattenv.'al<l hin-

Die Straße e?T.eleht die PaBhöhe 

Der Obersee 

au.l auf die Scheitelst.reeke und zum Ubcr
gang. Die Agrargemeiru.ehaft St. Jakob be
g.uw1 daher 1'<16(1 mit einem Wegbau von 
der Katr.lei1erbriicke durch den Fratten
und Sl.aller"Nald, während die Wegtra5&e 
vom Saltel bi:I zum Grünbühel von der 
Obersee-AufechlieJlungsgesellecholt ,in An
gril'.f genorrunen wurde, (Die..~e internat.io'
nale Finan:tgtUppe trägt sich mlt dem Plan, 
im Statleralm-Geblet eln Sch.izentrun1 11:1.1 

erTichten). 

O•ttJroler Helm•tbll:tter 

Im November 1972 wurde die öffentlleh
rechtliehe Weggenossenscha!t Sl.alleralm i;·e
blldet; Ihr gehören an: Die Agrargemein
echall St. Jakob, die Obersee-Aufschlle
ßung~gesellscholl, die Gemeinde St. Jak.ob 
und die Agnargemeinschaft St.allerwald. 

Die nwimehr eelt einem Jahr ferUgge
oW.Ute Sti:'.P.ße von der KaJileit.erbrU~ke bl.:i 
:r.ur Paßhöhe mißt 8,4 km und Oberwin
det elnen Höhenunterschied von f8ll m, 
ihre Breite beträgt 4,5 m. die JrOßte Stel-

Der PeB fepn Horhpll und W11dpU 
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gu.ng ungefähr 10 Prozen(; sie liegl auf 
ö.st~lcll.IAther Seite lm Gemeindegebiet 
von St. J&k!Ob, auf Südtlroler Seite lm 
Gemcin<legeblet Rasen-Anlholz-. 

Von St. Ja'kiOb führt dle Sti·all<! zunäch:>t 
entlang der Schwar1.ach bis :rum Weller 
Erlsbach; dle eigentliche neue Pa.llstraße 
beginnt wenige 100 1n hinte.r Wcse1· FI'llk
tlon In 1356 m Mel!'.reshöhe bei der schon 
erwähnten Kie.tz-lelterbrllcke. Nach Querung 
der Schwruzach lriLt die Tra.:ise in ..Jen FJ'at
tenwald ein und erreicht. in mehreren Keh
ren nach Uberschreltung des Stalleralm
Buches den oberen, tl'Ol!förmlgen ui1d !1:1st 
flachen Tatabschnitt. In lOGß m Höhe liegt 
die Staller Alm, und von Ihr geht eR in 
nur mäßiger Steigung weiter zum 2016 m 
hoch gelegen Obersee; von ihm bis zitr 

Paßhöhe sind es nur wenige hundert Me
ter; der Ubergiang ::;elber liegt 2052 m 
hc:ich. 
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Der Ai1~bllck von der Paßhöhe ist eiu
druckl!VQLL, SiOf.ern man das Glllck eines 
guten, Iernsichligen T.uges hat: Im NW 
erhehen 6ich die durcb die Schwarze 
Scbarte getrennten IJauptgipfel der Ilie
serferner Groppe, Hochg.all und Wildgall; 
näher her<ln riicken die drei Ohricnslplt
~n und das Almerhöm; im N ;>:iehen die 
lolnggC!!llrecklen Almeroliulen gegen NO; im 
S fällt zunächst cler sleile Klotz des 
Hoßkopfs au!, während der Ilinterberger
koiel und dle lnnerrodelkunke et'\•ras :ru
Iiicktret.en. Nach W zu öffnet sich dD.ll im 
ober:iten Abschnitt ganz mit Wald bedeckte 
Antholzerl.al, wld lief unlen crblk.kl HUUl 
den Untersee, in 1042 m Meer·eBhöhe. Das 1971 erneuerle Hel<le.ngedeukkreuz 

Kurzbericht zur Eröffnung der Straße 

Symbol der Erö!fnung: Durchschneiden dert Bandes. Von links: Bhptm. Dr. Doblander, 
Dr. Aromolo, Lhptm. Dr. Magnago, LR Dr. Partl, Bgm. Ren:rler 

Für den Verkehr freigegeben wurde die 
Str:aße im Rahmen elne:i feierlichen Akt.es 
am 14. September 1074. Als Vertreter Süd
tlrol:i nahmen Landeshauptmann Dr. Sllvlas 
M.aanago wi.d als Beaufl:nlgter der Tiroler 
I.11.ndesregierung Dr. AloLs Pmtl teil. Den 
Bezirk Lienz vertrat IlezirkAhauptmann Dr. 
Ottunar Doblunder. Die GemeJnden, durch 
dere-n Gebiet dle Trasoo verläuft, hatlen 
thre Dürgermelster zur Feier entsandt. Alle 
übrigen Behörden und -Institutionen aufzu
zählen, d.le bei der Feier verlreten wuren, 
mr.ge dem Chronisten erlassen werden. Die 
kirchliche \'leihe nahm P:l'arrer Jullus Nuß
baum.er von St. Jukob vor. 

Einer unbesläUglen Zühlung zufolge, »Ol
len an die!iem F.röffnu'ngs~ zwisehen 
6 und 2ß Uhr - albO während der 14 
StWldeu, die !Ur den Grenz-verkehr t:rei.ee
geben 11ind - rund 4.000 Fahrzeuge den; 
t.Jberjl>Ilg passiert haben. Aucb tallg diese 
Zahl beträehtlich zn hocll ge~i!fen 11ein 
soll1e, kann doch mit voller Sicherheit 
gesagt werden, daß der Staller S~ttel M~h 
:ru keiner Zeit einen deruLigen Verkehl' 
erlehte. 

Fotlls: IT. Waschgier 6, W. Lot1.ersberger l 
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